Einäscherung des Leibes

Wir müssen auf jedes Wort in der Bibel achten. In den folgenden Versen geht es um den Tod Jesu: 

Joh 12,23-25

23 Jesus aber antwortete ihnen: Die Stunde ist gekommen, dass der Menschensohn verherrlicht wird.

24 Amen, amen, ich sage euch: Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und stirbt, bleibt es allein; wenn es aber stirbt, bringt es reiche Frucht.
25 Wer an seinem Leben hängt, verliert es; wer aber sein Leben in dieser Welt gering achtet, wird es bewahren bis ins ewige Leben.

Es kann keinen Zweifel geben, Jesus spricht in Vers 23 von seinem bevorstehenden Tod. Mit dem Weizenkorn ist somit sein Leichnam gemeint, aber auch der eines jeden Christen. Dieser muss in die Erde fallen und dort „sterben“, d. h. sich auflösen, verwesen. So kann er Frucht bringen. Wenn der Leib eingeäschert wird, kommt kein Weizenkorn in die Erde, sondern die Asche eines Weizenkorns. Aus einer Asche kann nichts mehr hervorkommen, keine Frucht. Was wäre geschehen, wenn der Leichnam Jesu verbrannt worden wäre? Es hätte jedenfalls kein leeres Grab gegeben. Den Beweis für die Auferstehung des Leibes hätte Gott nicht erbringen können. Der Plan Gottes wäre durch den Mensch durchkreuzt worden, - die Folgen nicht auszudenken! 
Es heißt nicht: Wenn das Weizenkorn stirbt und in die Erde fällt, bringt es reiche Frucht, sondern: wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und stirbt! Das Weizenkorn muss also erst in die Erde fallen und dort sterben, sprich auflösen, verwesen. Der Same, der in die Erde fällt und dann sich auflöst oder stirbt, bringt neues Leben hervor, reiche Frucht. Wenn der Same im Erdreich sicht nicht auflösen kann, z. B. wegen Trockenheit, bleibt es allein und es kommt zu keiner Frucht.. 
Von Verwesung spricht mehrfach auch die Bibel:
Sirach 7,17

Demütige deinen Stolz ganz tief, denn was den Menschen erwartet, ist die Verwesung. [Sag nicht vorschnell: Welch ein Widersinn! Überlass es Gott und willige ein in seinen Weg!]

Apg 2,27

denn du gibst mich nicht der Unterwelt preis, noch lässt du deinen Frommen die Verwesung schauen.

Apg 13,34

Dass er ihn aber von den Toten auferweckt hat, um ihn nicht mehr zur Verwesung zurückkehren zu lassen, hat er so ausgedrückt: Ich will euch die Heilsgaben gewähren, die ich David fest zugesagt habe.

Apg 13,36

David aber ist, nachdem er seinen Zeitgenossen gedient hatte, nach Gottes Willen entschlafen und mit seinen Vätern vereint worden. Er hat die Verwesung gesehen;

Apg 13,37

der aber, den Gott auferweckte, hat die Verwesung nicht gesehen.

Die Verwesung des Menschen entspricht also dem Plan Gottes. Wird der Mensch eingeäschert, gibt es keine Verwesung. Er durchkreuzt somit den Plan Gottes. Alles was Gott vorgesehen hat, dient dem Heil des Menschen, vorrangig seinem ewigen. Durch die Verbrennung missachtet der Mensch Gottes Heilsplan. Das kann nur negative Folgen haben. 

Jesus wurde mit dem Leib ins Grab gelegt. Und es steht geschrieben: Ahmt Gott nach als seine geliebten Kinder (Eph 5,1). D. h., wir sollen uns auch mit dem Leib ins Grab legen lassen. 
Außerdem ist die Verbrennung pietätlos. Abfall wird verbrannt. Verbrennt man einen Menschen, wird er behandelt wie wertloser Abfall. Man spricht in diesem Fall von „Entsorgung“. Ein solcher Umgang mit einem Menschen ist nicht menschenwürdig.   
